
Tatbachee S ettu^M
F r e y t a g , den 14. M a y 1824.

^ , W i e n, de n 5. M ay.

^ e . Majestät der Kaiser haben laut a. h. Cabinett-
Schreibens vom 20. April d. I . . den bisherigen Prä.
<u enten der Commerz , Hofcommission, P h i l i p p
^tter v. S t a h l , zum Kanzler bey der k. k. vereinten
^ofkanzley zu ernennen geruhet, in welcher Eigenschaft
derselbe am 28. April in die Hände S l . Majestät den
Diensteid abgelegt hat»

Sk. 5. k. Majestät haben mit a. h. Entschließung
vom .7. v. M . die Commerz. Hofcommission aufzuhe.

.ammer zuzuweisen geruhet.

mittelst ^ ' ^ ' ^ ' ^ ^ ^"b«n Sich bewogen gefunden,

^elke. Frbrn « n ? ^ " " ^ ^ ^ Durften Justiz,
Dienst« u " ' ^ ' ' " ^"betracht seiner vuljährigen
Gestuft d.. ^ ^ " Verwendung in de« höchsten Dien.
Kl««i deg ^ ? ^ ^ ^ ^ " ' ^ 2 ' ' ^ s Commandeur.
" «erleiw ^ ^ ^ " " ' ^ < d « n g taxfrey °lle,gnädigst

S H r ^ ' ^ ^ ^ " ^ l l ä t haben vermöge a. h. Cabinett.
Ihrem ^ 7 " ° " ^ ' ^ " " " ' 2 " dem bey Allerhöchst.
5c!5m°51^ ' " ^ Konferenz.Rathe angestellten k. k.
«u s^e? ^ ^ ^ ^ v e u s q u e n s , in Rücksicht

'^ne angen und treuen Dienste, das Ritterkreuz des
^ 5-tephan'Ordenz allergnadigst zu verleihen geruhet.

n - . ' t . M ' / r / ' M ° l ^ ä t haben sich bewogen gefunden,
dem k ^ ^ " m e t t . Schreibens vom .7.April d . I . ,
Kübeck > 5 ' " ^ Conferenz.Nathe, Ritte« von

b k n ? o m ^ I ' ^ v r ^ ^ " e n mit a. H.C°binett.Sch«ti-
^y der f. k Oh»ss ^ ' ^ " ^ ^ wirtlichen Hofralhe
' " ^"lehunä M " ! " 2ustizsttlle, I a c 0 b H ei n r ich,
' " ' ^ t t ^ ^ ' ^ ^ ' " und «ifrigen Dienstleistung

S a ch -s e n.
I m Weimarischen sind im Neustädter Kreise 28 Col»

lecteure für dns Lottospiel einiger Nachbarstaaten den
Gesehen gemäß jeder mit ioo Thaler Geld-, und drey»
monathlicher Gefängnißstrafe belegt worden. Gegen eine
weit größere Anzahl von Einwohnern des Kreises, die
der Theilnahme an diesem Spiele durch Einsehen vei»
dächtig sind, und deßhalb auch zur Strafe gezogen wer«
den sollten, ist die weitere Untersuchung vor der Hand
eingestellt worden, in der Hoffnung, daß obige Stra»
fen zur Abschreckung der Unterthanen von solchem Lotto»
spiel aenüsen werden. I n Zukunft soll jedoch gegen
alle Schuldigen die g5?i5 Strenge d<r Gesetze, ang«
wendet werden. (Salzh.Zeit.)

F r a n k r e i c h .
Nach Privatbriefen aus Straßburg hat jeht der

lästige Zwang für Reisende in Frankreich aufgehört, daß
sie ein Drittel des Werths von ihrem Neisewagen, so«
bald sie nicht erweisen. konnten, daß der Wagen in
Frankreich gebaut sey (eine Vorkehrung zu Gunsten der
französischen Wagenbauer, die sehr strenge gehandhabt
wurde), an ider Gränze deponiren mußten. Jeder Reise»
wagen passirt jetzt ungehindert. Auch hinsichtlich der
Visitationen wird man, wtnigstcns im Bezirk der Straß«
burger Douanenlinie, möglichst wenig belästigt, sobald
man mit regelmäßigen Pässen versehen is5 Größtentheils
wird der Reisende — wenn er nicht ein Kaufmann ist —
auf fein gegebenes Wort mit der Spezial-Visitation
verschont. Diese lobenswerthen Maßregeln verdankt
man der Vermittelung des Barons V a u l c h i c r , ehe«
mahls Präfect, jetzt Generaldirector der Douanen-

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d . ,

Londoner Blätter enthalten folgendes Schreiben
aus H o n d u r a s , vom 6. December i8zZ:

»Diesen Augenblick ist a>zs Old'Providence*) das
Schiff A l d i 0 n mit ungefähr 16 für PoyaiS bestimm»

*) Der Bahama« Insel, wo Macgregor, früher als
Freybeuter und angeblich columdischerAdmiral, seine
Niederlassung hatte, seine Schiffe auslüftete, uni)
wohin er seine Prisen aufbrachte.
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ten Personen hier eingelaufen. Unter ihnen waren: f
der Varon v. S . Zucas (vorhin Thomas Stenhouse) >
als Unter« Kriegs » und Marine«Staatosecretär; der l
Prediger N i a l , Pfarrer zu S t . Anna und St.Joseph; ^
der Graf v. R i o N e g r o (vorhin Ildmiral Wright,
«nd noch früher Capt. Wright), Commandeur des ei'
lauchtesten Ordens vom grünen KreuHe; außer andern
Commandeuren und Rittern vom grünen Kreutze und
,inem Ritter vom grünen Mantel! Unglücklicherweise
ertrank der Varon v. S . Lucas in derVay des schwär«
zen Flusses bey dem Versuche, mit 4 anderen ans LanV
zu fahren. Er war Herold und Wgpentönig; es er«
hellt also, daß Macgregor gekrönt werden sollte. Der
Prediger Rial starb am 2?. v. M . aus Gram. Mae«
gregor nennt sich jetzt souve ra inen F ü r g e n
von P o y a i s . Es ist merkwürdig zu betrachten, M«
« emporstieg. Erst war er Oberstlieutenant, dann Ge«
neral, dannCanzik, dann Se. durchl. Hoheit der Cazik.
dann Se. durchl. Hoheit der Fürst, und nun ist er sou«
»erainer Fürst. Es befinden slch Lascars am Bord. Alle
Adels «Etiquette wurde am Bord Hergenommen, und
sie wurden alle My lord , Mylady u. f. w. angeredet.
Der ?lld^^ ift mit Mund» und Kriegsvorrathen für
die imaginäre Regierung von Poyais beladend

Der StaatSsecretar Herr C a n n i n g wohnte am
»^. April dem Banker bey, welches der Lordmayor alle
Jahre zu Ostern gibt. Die Zahl der Gedecke war
L6o. Nachdem die Gesundheit des Herzogs von Sussex,
welcher neben dem Lordmaysr saß, getrunken worden,
brachte der Lordmayor, obgleich mit der Bemerkung,
daß seine politische Denkungsart der des Herrn Can»
lüng diametral entgegen geseht sey, auch dessen Gesund»
heit aus. Herr Canning dankte in einer kurzen Rede,
worin er behauptete, noch nie hab« in England das
Volk fo herzlich mit dem Ministerium snmpathisirt, wi«
letzt; zugleich entschuldigte ^r M Abwesenheit seines
College« des Grafen Liverpool durch dessen Krankheit.
Der Lordmayor trank nun auf di« Gesundheit des Vi<
schofs von London, welcher dagegen um Erlaubniß bath,
die der Lady Mayoreß auszubringen. Der Lordmayoe
antwortete, da seine Frau nicht gewohnt wäre, zu spre.
chen. wen igs tens ö f f e n t l i c h , (großes Gelachter),
so sey er beauftragt, in ihrem Nahmen dem sehr ehr»
würdigen Prälaten zu danken. Nach Aushebung der
Tafel wurde big zum folgenden Morgen getanzt.

Briefe aus der Cavstadt meldeten, daß die englische
RriegSgoeletteBaracoote das spanische mit 14 Kanonen
und einer Equipage von zZa Mann versehene Neger«

schiff la Virgen in den SWchen afrikanischen Gewässer»
nach einem harten Gefecht genommen, und nach dem
Cap aufgebracht hctt, wo die Z—Hao darauf befindlichen
Sclaven sogleich ausgeschifft wurden.

R u ß l a n d .
Einem neuen Plan« zufolge sollen über alle C«<

nAe der Stadt S t . Petersburg mehrere in Ketten häw
gend« Brücken angelegt werden. Gegenwärtig «st eine
solche über die Fonlanka bey dem bald beendigten neuen
Palais des Großfürsten Michael angelegt, zu dceen Dau
die Negierung 80,000 Nubel ausgesetzt hat. Sie hängt
in zehn über den Canal laufenden Ketten, und ist s»
breit, daß zwey Wage» sich bequem auf derselben degeg«
nen und einand»r auömtichtst tonnen. Fahrzeuge gehe»
ohne di« mindeste Schwierigkeit unter diesen Vrücken
weg. Noch werden ähnliche hängende Brücken, aber
nur für Fußgänger, über all« Hauptcanäle (um da»
Übersetzen mitVoten ganz zu vermeiden) angelegt. Eine
Brücke der Art über die Moik» ist bereits vollendet.

V r ü s i ! i t n l
I n Rio de Janeiro hatte man am 19. December

Nachrichten aus A n g o l a in Afrika in 26 Tagen, das
der dortige portugiesische Statthalter alle Personen, die
ihn abzusehen, und,die Colonie mit Brasils« zu verei»
nigcn gestrebt hatten, inS Innere des Landes fortgeschickt
hatte,.

Osmanisches Reich.
Der ö sterr. Beobachter vom 5. d. M . enchält

folgende Nachrichten aus C o n s t a n t i n o p e l vom
,c>. Apr i l :

,Di« mannigfaltigen Krieg'llüstungen, die in dee
letzten Zeit Statt gefunden haben. ssn.d mit mn"
sierhafter Ordnung ausgeführt worden. Nicht dee
kleinste Exceß ist dabey vorgefallen ; die strengste Dis»
ciplin wurde, selbst im Augenblick der Einschiffungen,
von Land« und Seetruppen beobachtet. Es herrscht
daher auch allgemeine Zufriedenheit unter den Vewoh'
nern der Hauptstadt."

,Der CaPndan« Pascha hat am L. d. M . von den
Ministern der Pforte Abschied genommen, und, nach'
dem er von dem Großweslr mtt den letzten Instructic»«
nen versehen war, sich an Vord feine« Aomilalschiffe«
von 74 Kanonen begeben. Am 7. ist eine Abtheilung dee
Flotte, bestehend in einer Fregatte, zwey Coroetten u«'
zwey Goeletten, nach den Dardanellen abgesegelt."

! »Von den »«,000 Ianitscharen , die sich, der Aus'
1 fsrderung de« Sultans gemäß, zum activen Dienst h«t'
> ten aufzeichnen lassen, sind vorläufig nur Zoao auM'
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nomwen worden, theils um die H)uplstadt nicht zu
sehr zn entd iö^n, the-ls aus finanziellen Ursachen, i n .
dem von dieser Mannschaft Jeder, außer der gewöhn-.
uchen Lohnung, noch z,»ölf Aspres tägliche Zulage ei»
^«tt. D«cst Truppen sind auf 20 im Hafen liegende
T>anZputtschlffe vertheilt, und sollen mit dem ersten
Zünftigen Winde unter Segel gehen.«

,Uber die nächste Bestimmung der bieher ausgerü»
steten Truppen und Schiffe wird das strengste Geheim.
" ° beobachtet. Was darüber im Pudlicum clrculirt,
°eruht auf bloßen Vermuthungen.«

»Mach Berichten aus Alexandria vom 9. M ä r z , ist
^"Agent deo Pascha von Ägypten Nedsch ib E f e n d i .
bey seinlrAntunft als Abgeordneter der Pforte, zu Cairo
" " t außerordentlichem Pomp empfangen worden. Nach»
ächten aus Cairo selbst, vom 27. Februar, schildern seil
"en dortigen E'nzug als eins der glänzendsten Schau»
/p i i l« , welche man am Hofe des Vice « Königes noch
gesehen hatte. Er wurde von dem Kia ja. Veg dessel«
dtn. mit einer Escorte von jaao Mann Cavallerie, und
2ooa M a n n Infanter ie, in das für ihn bestimmte Zelt
begleitet. AIs Mehmet"Al i -Pascha, und sein Sohn
p r a h l n , sich diesem Zelt näherten, stiegen sie von ihren
^ 'e rden, und küßten Ncdschid's Gewand, zum Zeiche,

" Ehrerbiethung für die ihm anvertrauten Aufträge,
^ ' " a u f überreichte der Abgeordnete dem Pascha zwey
o'^ar gezierte Säbe l , nebst einem Ehrenpelz, und

»ugleich die großherrlichen Handschreiben, welche ihn
«um Generalissimus der Truppen von Numelien. Alba»
«>cn. Natolien, Syr ien u. s. w. ernannten. Ibrahim
Pascha empfing eine mit Diamanten reich deftHte Tada»
t^r-. Wahrend de« Feyerlichkeit wurden alle Kanonen
rund um Cairo gelös't, und die Truppen defilirten im
»roßten Costüm« von den im Freyen aufgeschlagenen
Prachtzelten nach der S tad t zurück.«

.D ie Pforte war bereits früher davon unterrichtet,
aß Mehmed. A U . Pascha daoCommando nicht in Per»

^ n udern,hm<„ würde, und dieß konnte auch Niemand,
«r die Nothwendigkeit seine, Gegenwart in einem so

« " w a ° ^ " " " Wirkungskreise, wie der seinige, kennt,
halt'" ^ ' ^ ' bat sämmtliche, aus Constantinopel «r.
übe r t t " ^ ° " " ° l b t e n , seinem Sohn Ibrahim Pascha
wird ü 5 " ' ^ " ^ " " ^ " " ^ " " ^ Seraskiers bekleiden
p ^ ' ^ Anzahl der von ihm l« stellenden Trup.

u . ' ^ e « ? ' " ' t gewöhnlich, «ine Menge übertriebn««
"^ 'be lha f te r Gerüchte velbreitet. Nach den glaud.

2o,°aö M ^"saden hat er zu der großen Expedition
<ch»n » « Infanterie, worunter 12.000 auf europäi»

«luß vrganisilt sind, und «000 M a n n Cqvalleri«

bestimmt. Der Pascha von Acre soll io,oooc> M a n «
Drusen sttllcn. Die ägyptische CavaUerie soll stch zu
Lande, durch Syr ien und Nato l ien, nach den Darda»
ncllen begeben, und bey Gallipoli üdergeschifft werden;
sie hatte sich beym Abgänge der letzten Berichte bereit«
in Marsch gesetzt. Auch hat Mehmed »Ali» Pascha sich
erbothen, 6000 Maß Getreide zur Versorgung de« türki«
schen Festungen zu l iefern; und jene leeren Schiffe, die
vor sechs Wochen von Constantinopel ausliefen, un»
über deren Bestimmung so viel geheimnißvolle und drs-
hende Gerüchte verbreitet worden sind, hatten kein an»
deres Geschäft, als diese Getreide.Vorräthe abzuhohlcn.«

»Die Mißhelligkcittn der Insurgenten auf More»
nehmen täglich einen ernsthafteren Charakter an. Cols»
cotroni, N ik i ta , Pietro Vei und die mit ihnen verbün«
deten Capitäne, haben ihre Residenz zu Trivolizza auf.
geschlagen, und biethen der neuen, hauptsächlich durch
den Vinfiuß d«r Insel-Bewohner ernannten Regierung,
öffentlich Trotz. Diese wi l l mit einem Corps von ,0,000
M a n n , gegen sie zu Felde ziehen. I n einer von den
Primaten zu H y d r a , S p e z i a und I p s a r a unter«
zeichneten, merkwürdigen Proklamation heißt es unter
andern: „ W i r sind endlich.'genöthiget, das Stillschwei.
»gen zu brechen. Während wir drey Jahre lang unser
„Vermögen, unsre Schiffe, unser V lu t geopfert haben,
»um der furchtbaren Seemacht der Türken und andrer
»Barbaren Widerstand zu leisten, hat «ine N o t t e v o »
« S t r a ß e n r a u b e r n auf allen Puncten des Landes
«Unordnung, Zwlst und Zerrüttung gestiftet, u n d , u r
»Befriedigung! ihrer eignen Begierden, das unglückliche
»Griechenland in das tiefste Elend gestürzt. Unter ihrer
»Tyranney sind die Staatseinkünfteaufg gewissenloseste
»verschwendet, alle guten Bürger muthloe gemacht, un»
«das Volk dergestalt bis aufs Mark ausgesaugtworden.
.daß es ihm schwer werden w i r d , die M i t t e l zur Be»
»kämpfung seiner auswärtigen und seiner nicht minder
gefährlichen einheimischen »Feinde aufzubringen." — In>
der fernern Darstellung des strafbaren Benehmens die.
ser nun geächteten Regenten wird unter andern gesagt
„sie hätten daS östl iche Griechenland vernachlässigt
und verheert, das wes t l i che gänzlich seinem Schick«
sal überlassen, und M e s a l o n g i , dieß Vollwerk he«
Peloponnes. habe seine Rettung einzig und allein de»
u n g e s c h i c k t e n M a ß r e g e l n d e r T ü r k e n u n d
d e r S t r e n g « d e s vo r i g e n W i n t e r , zu v e r ,
d a n k e n . "

,ES ist gewiß, daß di« große Mehrheit der Insur .
genten, und alle, denen das allgemeine Wohl einiger-
maßen am Herzen liegt, es, wenigstens insgeheim, mit



i56

halten. Aber bey weitem die grö>
ßere Macht befindet sich n den Händen ihrer Gegner;
und eine Aussöhnung beyder Parteyen würde nicht nur

^ n i i t unsäglichen Schwierigkeiten verknüpft, fondern auch
W'y^n kurzer Dauer seyn. I n wiefern die gemeinschaftliche

Gefahr sie eine Zeit lang vereinigen könnte, wird sich
in dem bevorstehenden Feldzuge zeigen. Unterdessen

.war nichts natürlicher, als daß bey der bisherigen Lage
derDinge die Insurgenten keine bedeutende militärische
Operation zu Stande bringen konnten. S ie haben seit
dem Schlüsse des vorjährigen Feldzuges — mit Aus«
nähme der unrühmlichen-Greuelthat an der Küste von
I t h a k a , die ein ewiger Schandfleck in ihren Annalen
bleiben wird — den Türken keinen nahmhaften Scha-
den zugefügt; sie haben ihnen weder die festen Plätze
von N e g r o p o n r e , noch P a t r a s , noch L e p a n l o ,
noch C o r o n entrissen') ; die Versuche einiger schwa»
chen, bloß von Plünderung lebenden Streifparteyen in
Acarnanien scheinen keine ernsthaften Folgen gehabt zu
haben; wenn sie wirklich (was noch zweifelhaft ist) einen
Augenblick bis nach A r t a vorgedrungen seyn sollten,
so haben sse doch die Citadelle nicht nehmen, vielweniger
V r e v e sa bedrohen können. — Auf C a n d i a haben
die Türken wieder völlig die Oberhand. Der letzte Ver-
such des tapfern, aber von allen Seiten verlaßnen Tom»
dass ist eben so unglücklich für «hn ausgefallen, als die
frühern. Er hat nach einem hartnäckigen Gefecht, den
ftsten Platz S p h a e i a im Süden der I nse l , feinen
wichtigsten Vertheioigungspunct, aufgeben müssen; und ,
außer den Forts von C h i s s a m o und S e l i n o haben
>ie Insurgenten keinen Zufluchtsort mehr, als die hohen
Gebirge im I n n e r n , die gleich den Mainottifchen in ^
Morea , d«r türkischen Macht zu allen Zeiten getroh^ i
haben. Die Pforte hält die gänzliche Unterwerfung >
der Insel für so nahe, daß der von dem hiesigen Pa« ̂
triarchen für Candia ernannte griechische Bischof Befehl
trhalten hat , fich auf der Flotte des Kapudan« Pascha
einzuschiffen." t

^ ^ . «

' ) Die Correspondenten des J o u r n a l d e s D e » 5
b a t g , des C o n sti t u t io n n e l , und andrer fran« '
zösü'chen Journale haben freylich diese sämmtlichen
Platze längst eingenommen, bey einigen sogar Tag
und Stunde der Besehung derselben angegeben.— <̂
Das merkwürdigste ist, daß keine der falschen N^ch- 2
richten, die auf diese Weise verbreitet werden, je- H
madks zurück^enommtn, oder auch nur berichtiget L
wird. ' 9

,> „ungeachtet aller dieser Thatsachen wäre es sehr ver»
. messen, die künftigen Schicksale oder gar den Ausgang
' cincs Kampfes, bey welchem so viele ungleichartige unv
r schwer zu berechnende Elemente im Spiel sind, destim«
h mtn zu wollen. Dieß scheint jedoch in Europa allge»
^ meiner Gebrauch geworden zu seyn. M a n muß den

Türken die Gerechtigkeit widerfahren lassen, daß sse von
h ihrer Seite nichts dazu beytragen, das Urtheil der Zcit-
n genossen zu verfälschen. Ungeachtet des orientalischen
e Schwunges in ihren öffentlichen Reden und Schriften.

ist Großsprecherei) ihr Fehler nicht; sie sehen derZukunft
^ in Glück und Unglück, immer nnt Ergebung, nie mit
it Aufgeblasenheit entgegen, und ertragen selbst die ihnen
,« «icht unbekannten täglichen AuSbrüche des Hasses, der

fast, alle europäische Schriftsteller gegen sie zu beseelen
scheint, mit vieler Langmuth. Wenn man aber iu l .h t

n den Faden der Wahrheit nicht ganz verlieren w i l l , so
,« sollte man aufhören, den abenteuerlichen Berichten grit'>
. chischer Correspondenten den Glauben deyzumessen, den

sie bis jetzt, zu unserer größten Verwunderung, an so
'/ vielen Orten gefunden zu haben scheinen."

„' 15 I N I. ^ v U ?? 6

^ Fr emd en - Anz el g e.
Angekommen den 9. M a y i6»H. '

- Herr Johann Ninni.Handilümann. v. Trieft n.Wien.
l Den,0. Hr. SalomonZwinger, Handelsmann, von
, Wien nach Florenz.

Den 1». Hr. Carl Crollalanza, kk. Landrath, v.Triest
' n. Marburg. —Hr. Alexander Guidi, I)?. der Rechte, vou
t Wien n.Mailand.— Die HH. Peter Vanifacio Varini,
. Dr, der Medicin u.Chyrurgie, und NiclaS Uoina Argo»

rotti, Weltpriester, beydev. Wien n.Tliest. — Die HH.
Hanns Friedrich Graf v. Schweinitz, und Hanng IuliuK

' Grafv-Schweinitz. k.preuß.Lieutenants, 5us?'rDi?nsten,
, beyde v. Wien n.Nom. — DieHH. Th>, ,^,1^ Lioesez. und

Nuthefort. engl.Kdelleute, v.Wien n.Trieft. — Hr,Paul
, Keindelsdorftr, v. Cilli n. Trieft.

Abge re i s ' t den ,a, M a y 182 .̂
Die HH. Franz Graf v.Hohenwartli, und Freyherr

V. Vusttt, k. k. penf. Gub. Nathe; Lann Frc»u Gcasiiil,
v.Auersderg, k. k. Neqier.NathZ-Witwe u. Sternkr^uh'
OrdenScDame, und Hr. Aloyü Chymani, k.!. Stadt« u.
L^ndrechts-Auscultant, alle nach Wien.

W e ch s e l c u r s.
Am 9. M a y war zu W i e n der Mittelpreis der

Staatsfchuldverschrcibungen zu S pEt. ,n CM. 98 i / l 6 ;
DarlehmitVerl. v. I . 1821, füriao ff.inC.M. i5Z7/tt;
Wiener StaDt-Banco.Obl. zu- 1/2 oCc.inCM. 5/17/8;
Ouss auf Augsburg, für 100 Guld. Cour''.. Gulden
98 i/H Uso. — BanklActien pr. Stück 1164 ̂ i/5 in CM- '

I^iaz Aloys Edl. v. Kleinmayr, Verleger und Nedacteue.


